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Cefévre . Führt ihn wirklich bereits ſein geſtohlenes
Manuſfkript hierher ?

Armande (beiſeite). Nein , ich fürchte er iſt nur mir

gefolgt — ſein Mißtrauen kennt keine Grenzen — Caut . )
Wie entkomm ' ich ?

Lefévre . Dorthin , Frä
weg nach rechts. )

Armande . Und die beſprochene Angelegenheit — hinter
welcher vielleicht eine böſe Intrige A liegt —?

Cefévre . Werd ' ich unverzüglich dem Miniſter vor —
tragen —es gibt ſtrenge Geſetze gegen Manufkriptenraub
— gegen Gedankendiebſtahl — Plagiate — wer weiß , ob
dieſer Gewürzkrämer Matthien nicht die Abſicht hat. ſich
auf irgendeine Art auch in die Akademie zu ſtehlen —

Armande ! (er zeigt einen Aus⸗

ganz wie ein gewiſſer — Geiſeite . ) Es geht etwas vor
Caut . ) Ganz recht , Rue du Cog — man muß den Befehl
ſeiner Verhaftung erwirken hier , hier — reizende Ar —
mande ! ( Er führt ſie zur Seite hinaus und begleitet ſie.)

Zweiter Auftrilt .

Moliöre allein. Später Lefövre.
Molidre . Wag ' ich mich weiter ? In dies Palais iſt ſie

gegangen ! Schon immer bemerkt ' ich, daß ſie Geheimniſſe
hat —! Seit der König in Verſalles iſt , hofft ' ich, dieſe
mich zur Verzweiflung bringenden Dinge würden ein Ende
nehmen — Aber ſie ſind alle falſch , dieſe Larven , die nur
einmal eine Meſſerſpitze voll Schminke auf ihre Wangen
malten ! Lug auf der Bühne — Lug hinter ihr —keine

Empfindung , die wahr aus dem Buſen quölle — eben noch
treu in unſerm Arm , eben noch zärtlich in unſere ver —
trauenden Augen lächelnd , und mit einem Tritt an die

Lampen —hier , da an der Brüſtung — gehören ihre Blicke
der ganzen Welt , liebäugeln ſie mit dem , dahin — dort⸗
hin — und das nennen ſie Künſtlerſchaft , das nennen ſie
in den Geiſt ihrer Rollen eindringen !

Lefévre (zurückkehrend) . Guten Morgen , Rolizre — Wie
kommt die öffentliche Sicherheit zum Gehuc eines Dichters ,
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der die Polizei bald entbehrlich machen wird ? Vor Mo—
lidre iſt ja kein Verbrechen mehr ſicher .

Molidre . Iſt Mademoiſelle Armande beim Miniſter ?
Ich ſah ſie hier in das Hotel eines ihrer hohen Verehrer

eintreten .
Lefévre ( ans Fenſter zeigend) . Dort unten ſehen Sie die

reizende Sylphide über den Platz ſchreiten . Sie hat mir

wegen Chapelle vergeben , und ich hoffe, Molidre , Sie tun
es nicht minder —

Molidre . In der Tat , ſie iſt ' s. as hatte ſie hier —
iſt ſie beſtohlen worden?

Cefévre . Molidre ! Welches Mienenſpiel ! Sie können
nicht an Stehlen denken , und man glaubt Sie bereits in
der Rolle des Geizigen zu ſehen . Beſtohlen ! Allerdings .
Sie ſind es, Molidre !

Molière . Ich bin beſtohlen worden
5 ff e

900
Als wenn Sie denGeizigen ſpielten !

Und ich ſehe das ohne Eintrittsgeld
Molière . Hat man mir einenDiebſtahl verſchwiegend

Was iſt mir entwendet worden ?

Cefévre . Man hat einen Menſchen geſehen , der ſich in
die Proben Ihres neuen Stückes ſchlich, und während alle
mit Andacht an ihren Aufgaben beſchäftigt waren , in der
Garderobe eine Ihrer — beſten — —Perücken ſtahl .

Molidre . Perücken ? Wirklich ? Und darum wäre Ar
mande hier geweſen ? Die Perücke vielleicht , die ich im
Menſchenhaſſer trage ? Sie war allerdings aus meinen
eigenen Haaren zuſammengeſetzt , Herr Lefévre , und die
Sorgen , die einen T drücken , geben ihm nicht
viel Ausſicht , auf die Länge noch viel neue zu bekommen.
Indeſſen Pferdehaare tun ' s auch, wenn auch die T

Tragödien
der Akademiker , falls wir ſie ale aufführen müßzten, dieMatratzen teurer machen dürften ! Dank ' Ihnen , Hert
Lefévre , für die gerichtliche Leſeprobe des Nebuladne zarl
Alſo davon wollte Armande Anzeige machen ! Eine Perücke
hat man mir geſtohlen !
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Lefévre (beiſeite). Leichtgläubi wie ein Kind ! Caut . )
Molière , ein Advokat iſt der Freund jedes Hilfebegehren
den! Ich ſah den Kummer meines Freundes , die Tränen
ſeines liebenden Weibes ! Seien Sie überzeugt , Molidre ,
daß ich mit derſelben Unparteilichkeit — Was iſt das für
ein Geräuſch ?

Matthien ( kommt geführt von zwei Polizeidienern ) .

Drilter Auftritt .

Die Vorigen . Matthien . Zwei Polizeidiener .
Matthieu ( won draußen ſchon hörbar ) . Das iſt ja unerhört —

Ein Bürger von Paris — wie kann man einen Bewun
derer Molidres — Herr Molidre , erbarmen Sie ſich, wie
kann man mir zutrauen , einen Eingriff in Ihr Eigentum
unternommen zu haben ! — Ich , Jean Pierre Matthieu ,
Rue du Coq — Vormund und Theatermutter der Made —
leine Béjart —

Lefévre (beiſeite). Verdammte Begegnung !
Molière . Matthieu , Sie ſind der Perückendieb ?
Matthieu . Perückendieb ?
Cefévre . Den Arreſtanten in die Verhörszimmer !
Matthieu . Mein Herr , ich wollte ſoeben in das Ver —

hörszimmer . Ich , ich verhöre Madeleinen Bäöjart , die ich,
ich erfunden habe , ihre unvergleichliche Rolle in einem
Stücke , deſſen Manuſkript man mich beſchuldigt entwendet
zu haben —

Molière . Manuſkript entwendet ?
Lefévre . Fort , fort mit ihm !
Molidre . Das Manuſkript des — Tartüffe iſt geſtohlen ?
Matthieu . Ha, ich, ich, der ich dies Meiſterwerk aus allen

Proben , denen ich allerdings heimlich , aber nur aus En —
thuſiasmus beiwohnte , auswendig kann —ich ſollte dem
Souffleur das Buch des Tartüffe geſtohlen haben ?

Molidre . Was hör ' ich ?

Cefévre . Molidre , ich bitte , beruhigen Sie ſich über dieſen
Fall , der allerdings auf Wahrheit beruht — Fräulein Ar⸗
mande teilte der Polizei die Nachricht mit , daß auf eine
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